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eegefecht zwiſchen 6 M 6 Greif u engliſchen Kreuzern in der Rordſer

Ein engliſcher Großer Kreuzer torpediert Heldenmütiger Antergang des Greif
W T Berlin 24 März Nachrichten zufolge die von verſchiedenen Stellen hierher gelangten und neuerdings beſtätigt ſind

hat am 29 Februar in der nördlichen Nordſee zwiſchen dem deutſchen Hilfskreuzer Greif und drei engliſchen Kreuzern ſowie
einem Jerſtörer ein Gefecht ſtattgefunden S M S Greif hat im Laufe dieſes Gefechts einen großen engliſchen Kreuzer von etwa
15 000 Tonnen durch Torpedoſchuß zum Sinken gebracht und ſich zum Schluß ſelbſt in die Luft geſprengt Von der Beſatzung des Schiffes
ſind etwa 150 Mann in engliſche Kriegsgefangenſchaft geraten deren Namen noch nicht bekannt ſind Sie werden von den Engländern die
über den ganzen Vorfall das ſtrengſte Stillſchweigen beobachten von jedem Verkehr mit der Außenwelt abgeſchloſſen Maßnahmen hiergegen

Der Chef des Admiralftabes der Marine

Spaltung in der ſozialdemokratiſchen Fraktion
ſind eingeleitet

Austritt von 18 Reichstagsmitgliedern

W T Berlin 24 März Aus der
ſozialdemokratiſchen Fraktion des Reichs
tages ſind mit dem heutigen Tage
18 Mitglieder aus geſchieden und
haben unter der Bezeichnung

Fraktion der ſozialdemokratiſchen
Arbeits gemeinſchaft

eine neue Fraktion gebildet
Die Ausgeſchiedenen ſind die Abgeordneten Bern

ſtein Bock Büchner Dr Cohn Dr Dittmann Geyer
Haaſe Henke Herzfeld Horn Kunert Ledebour
Schwartz Stadthagen Stolle Vogtherr Wurm und
Zubeil

Vorſitzende der neuen Partei ſind Haaſe und
Ledebour

w

Berlin 24 März Der Berliner Lok Anz
jagt zur Spaltung der ſozialdemokratiſchen Fraktion

Für das deutſche Volk bedeutet der geſtrige Vorgang

ben wahrſcheinlichen Beginn einer dauernden An
näherung der parlamentariſchen Mehrheit der
Sozialdemokraten an die bürgerlichen
Parteien und an den bürgerlichen Staat Von dem
geſunden Sinn der deutſchen Arbeiterpartei darf man
hoffen daß ſie in den nun kommenden Auseinander
ſetzungen den rechten Weg nicht verfehlen werde

Aus dem Reichstage
W T Berlin 24 März Am BundesratstiſchKraetke Dr Solf Dr Helfferich Präſident Dr

Kaempf eröffnet die Sitzung um 11 Abr 15 Minuten
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt AnfragenAbg Scheidemann Soz Wir ſtimmen dem Notetat

zu ohne unſere Zuſtimmung zum ordentlichen Etat da
von abhängig zu machen

Die Abgg Baſſermann natl Spahn Zentr und
Graf v Weſtarp konſ ſprechen ihre Freude über das
Ergebnis der Kriegsanleihe aus

Abg Haaſe Soz Ein Teil meiner Freunde ſieht im
Notetat ein Vertrauensvotum zur Regierung Wir
lehnen den Hauptetat ab ſomit auch den Notetat Für
dieſe Frage kommt ins beſondere in Betracht die Haltungder Regier ung zur Frage der Neuorientierung auf
finanzpolitiſ chem Gebiete Es zeigt ſich daß der Klaſ
ſencharakter des Staates in dieſer Zeit genau ſo ſcharf
wir vorher beſteht

Präſident Dr Kaempf
nicht zugelaſſen werden

Die Generaldiskuſſion kann

Abg Haaſe Soz Es muß doch möglich ſein dieGründe zu entwickeln die uns bewegen den Notetat ab
zul leh nen

Präſident Dr Kaempf Eine Generaldiskuſſion im
allgemeinen kann ich nicht zulaſſen

Abg Haaſe Soz Das freie Wort wird geknebeltAlle Bemühungen die Zenſur einz ſhränken ſind ge
ſcheitert Jn dieſem Krieg wird es keinen Sieger undkeinen Beſiegten geben Sroßer Lärm Europa geht
ſeiner Serarmung entgegen Was hat die Fort
ſetzung des Krieges woch für einen Sinn

Präſident Dr Kaempf Jch wiederhole daß ich eine
Generaldiskuſſion nicht länger zulaſſe Sehr richtig
WiderſpruchAbg Poſe Soz Jch halte
Hören Sie mich an Großer Lärm mich an den Etat

Rufe Un

Sie redet ſind kom
Kreth ruft Wie

MWer wie
r JLärm Abg

ex hört Hetzrede
ette Narren Großer
i

Helfferich Jch kann nur das
ie ſtärkſte Entrüſtung ausſprechen

Vertreter des Volkes nennt von
unſeren

Staatsſekretär Dr
tiefſte Bedauern und di
daß ein Mann der ſich
dieſer Tribüne Worte ausgeſprochen hat die
Jeinden den Rücken ſtär ken müſſen BravoDas deutſche Volk hat auch im zwanzigſten Kriegsmonat
nach allen ſch weren Laſten und den großen Erfolgen die
Zuverſicht daß es ſiegen werde Brauſender Beifall

Abg Scheidemann Soz Die Rede des Abg Haaſe
iſt auch für uns eine Ueberraſchung Es handelt
ſich um eine formelle Zuſtimmung es handelt ſich nicht
um ein Vertrauens oder Mißtrauensvotum

Präſident Dr Haempf Jch bitte das Händeklatſchen
künftig zu unterlaſſen

Ein Antrag auf Schluß
weiſung an die KommiſſionZur Geſchäftsordnung bedauert Abg Rühle wild
nicht namens ſeines Freundes Liebknecht zu Wort ge
kommen zu ſein Gelächte Fir halten feſt an dem
alten Grundſatz Dieſem Spyſt keinen Mann und
keinen Heller

Abg Haafſe

wird angenommen und Uber
beſchloſſen

Soz Die beſten Patrioten die nach
20 Kriegsmonaten Gro ßer Lärm

Abg Dr David ruft Jhre Volitik führtlängerung des K rieges Rufe Landesver
Nächſte Sitzung 13 Uhr Zweite und dritte

des Notetats di Kommiſſionsberatung findet
ſtatt Schluß 3511

Na ach Schluß derdemotraten lebhaft debattierende

ſich die einzelnen Parteien lebhaft mit ge
ſich t rn gegenüber

zur Ver
rräter 7

C ſrngTefung
ſofort

Sitzung bilden ſich bei den Sozial
Wruyy on 4wrubppen Vabe te

acht 4Neo agslörü Dr
ſchaffe

Jn der zweiten Reichstagsſitzung des
befinden ſich am Bundesratstiſch Dr De

fferich Krae S ab nPraſident Dr Kaempf ert öf net die

ctnuten Ohne Ve tt rd dern gegen die Stimm n von etwa 20 Sozial
dritt er e fung an

nommen Der Präſident erhält die Ermächtigung

esordnu und der der Sitzung dieſpäteſtens am 4 oder 5 April ſtattfinden ſoll feſtzuſetzen

r 52

Sitzung um 2 Uhr
Rot d in ſeinenD

tn Hſter n

Zum glänzenden Erfolg der
4 Kriegsanleihe

W r 2 O uW T Berlin 24 März Anläßli
r

er Berlin a

Ew Exzellenz erlauben wir uns anl ißlich des ſo
bedeutſamen Erfolges der 4 Kri ege zanleihe unſere
ergebenſten Glückwünlſche auszuſprechen Die all
gemei Bereitwilligkeit mit der wiederum

ſeine Mittel dem Reiche zur Ver
hellſten Lichte das einmütige

freudige
s deutſche Volk

r 9 tellt o zeigt infügung ſte te zeigt im
feſte Vertrauen zu unſerer großen Sache dem die Er
füllung nicht verſagt bleiben wird

An den R eichsbankpräſidenten wurde von
der Kammer folgendes Telegramm geſandt

Wie die vorangegangenen ſo hat auch d e 4 Kriegs
anleihe ein Erge b nis das Freu ind und Feind einen

glänzenden Beweis von dex unerſchütterlichen Stärke

5 J Mr 2frrr4 D
dezrtſcher Wirt v tskraft liefert Diss Ergebnis

bildet zugleich einen Erfolg des unermüdlichen
Wirlens Ew Exzellenz für Deutſe lands finanzielle
Kriegführung zu dem wir unſere aufrichtigſtenGlückwünſche enigegenzanehmen bitten

W T Berlin 24 März Anläßlich des glün
zenden ärfol ges der 4 Kriegsanleihe an dem die Mit
wirkung der Schulen wiederum bervorragenden Anteil

hat verfügte der Oberbefehlshaber in den Marken daß

norgen in Berlin und der Provinz Brandenburg die
Schule ausfällt

Bevorſtehende Erklärungen des
Reichskanzlers

W T Berlin 24 März Bei der Wiederaufnahme der Sitzungen des Haushaltsausſchuſſes
des Reichstages erſcheint wie beſtätigt werden kann
uch der kann er im Haushaltsausſchuß um Er

klärungen über die ſchwebenden Fragen abzugebenVoraus ſichtüch ergreift der Reichskanzler auch in einer

de

2

er erſten Sitzungen des Reichstages wenn der Etat
es Reichskanzlers oder derjenige des Auswärtigen

auf der Tagesordnung ſteht das Wort

der gamtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 24 März Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher und Südöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Der Feind beſchoß Stadt Görz und Rovereto

Sonſt keine Ereigniſſe
r Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Der ruſſiſche Bericht
W T Petersburg 24 März Amtlicher Be

richt vom Donnerstag Weſtfront Jn der Gegend von
Riga entwickelt ſich der Kampf weiter Jm Abſchnitt
von Jaekobſtadt r n unſere Truppen die feind
ichen Verteidigungseinrichtungen und nutzten ihrenſtrigen Erfels aus Unſere Artillerie nördlich von
ünavurg zerſtreute mit Erfolg die n die bei

Kilometer we ſt ich Dünaburg ſich anrelten Jn der Gegend ſi dlich D D ünabn irg bis zum
jati See heftiger Artille erie und Gewehrkampf

ezkuny Sokly See ſüdlich des Dryswja
hte der Feind einen Gegenangriff und be

Teil der Gräben die wir ihm am

ktonnn 19

2 9
NAhbſhite Nie

S 2 nil r eee93 mac
te wieder einen

Tage vorher abgenommen hatten Jn der Mitte dieſesAbſck nittes heftiger Artillerie und Gewehrkampf Auf
der Front Wi ileidy Mosheiki 12 und 7 Kilometer nord

lich Poſtawyſ und in der Fwend2 es Miadziol Sees
und des Narocz Sees dauert der Kampf an ſüdweſtlich
des Narocz Sees ſtießen unſere Truppen feindliche
Gegenangriffe zurück und gingen unter heftigem Feuer
weiter vor Am Südufer des Narocz Sees verſchoſſen
die Deutſchen Granaten mit erſtickenden Waſen Weiter
ſüdlich bis s in die Gegend Poleſie ſtellenweiſe lebhaftes
Artilleriefeuer

Galizien An der oberen Strypa warfen wir ſüd
öſtlich von Pulon e ne Angriff des Feindes zurück
und fügten ihm e Verluſte zu Weiter ſüdlichgingen wir ein wenig vor und befeſtigten das gewonnene

Gelände Am Dnjeſtr veſetzten unſere Truppen nach
Kampf die Dörfer Latac und Chielowh 10 Kilometerich Usziee ko

Schwarzes Meer Keine Veränderung
Kaukaſus Front Unſere Truppen verfolgen

weiter den erſchöpften Feind

nordwe eſtli

Gründung einer neuen Fraktion

Die Jan und die Kämpfe bei Verdun
Genf 23 März Zum Beweiſe andauernder Regeren ahiahigkeit wollte die von Caillaux geführte

radikale Partei in dieſer Woche ein Manifeſt erlaſſen
Die Veröffentlichung wurde jedoch aufgeſchoben weil
nach dem Petit Pariſien die Verdunkämpfe das allge
meine Jntereſſe des franzöſiſchen Volkes a

ok Anz

Mackenſen in Konſtantinopel
W T Konſtantinopel 24 März

Generalfeldmarſchall v Mackenſen iſt heute vor
mittag hier eingetroffen um dem Sultan den ihm
vom Deutſchen Kaiſer verliehenen Marſchallſtab
zu überreichen Auf dem Bahnhofe fand großer mili
täriſcher Empfang ſtatt bei dem auch Marſchall
Liman von Sanders teilnahm

Verſenkt
W T London 24 März Reuter Der

däniſche Dampfer Chriſtiansſund wurde ver
ſenkt Die Beſatzung wurde gerettet Der britiſche
Dampfer Fulmar wurde verſenkt 18 Mann von
der Beſatzung wurden gerettet

Kong IJnge nach Leeds geſchleppt
Rotterdam 24 März Der norwegiſche Dampfer

Kong Jnge der am Sonnabend von einem engliſchen
uchboot im Kattegat gekapert wurde am Mittwochin Leeds mit einer engliſchen Priſenbeſatzung einge

troffen Lok Anz
die engliſchen Verluſte am Tigris

Baſel 24 März Ausd bisher bekannt ziersverluſten inMeſopotamien geht hervor er 7 nler ſeinene mit einem Ausfall der in Kut el Amarga
eingeſchloſſ enen Engländer kombiniert hatte Es ſind

ſehr viele Offiziere von der belagerten eng
liſchen Diviſion gefallen
Vertagung der ktartent ſo Kammer

Aus London wird gemeldet
gegebenen Off

daß

Lugano 23 März Die italieniſche Deputierten
kammer vertagte auf Antrag Salandras wegendeſſen und Son ine Reiſe nach Paris ihre
Sitzungen bis zum 16 April Wahrſcheinlich wird dandas Miniſterium in der Kamt ner wichtige Erklärung gen

abgeben die ſich auf äußere politiſche Angele gen heitenbeziehen Di ieſe Erklärungen dürften zu eir neuen
Debatte führen Die itali ieniſchen Miniſter wert en es
ſo einrichten da iß ſie am Sonntag nachmittag in Paris
eintreffen da dann die Bevölkerung am leichteſten zu
Demonſtrationen aufgeboten werden kann die zux
Stimmungsmache auch in Jtalien dienlich wären

Nat Ztg

England verſorgt Jtalien mit Getreide
und Kohlen

W T B Bern 24 März Marina Mercantile
Jtaliena veröffentlicht eine Mitteilung ihres Londoner
Korreſpondenten wonach die engliſche Regierung be
ſchloffen Habe 70 Frachtdampferx dex italie

Die Lage bei Bethincourt
Genf 24 März Anzeichen einer Verſchlimmerung

der Lage der Pstainſchen Streitkräfte an beiden Maas
ufern kann die Pariſer Fachkritik aus den vorliegenden
miniſteriellen Ergänzungsmitzeilungen nicht entnehmen
Es ſei vielmehr beruhigend zu exfahren daß auch

niſchen Kegier n g zur Verfigeng zu tellen Die
Schiffe ſollen nach italieniſchen Häfen ſofort 950000

Getrgide transportieren Die italieniſcheierung werde für di Schiffe die gleichen Frachtſätze
zahlen wie England für die requirierten Schiffe Die
engliſche Regierung habe ſich verpflichtet mit eigenen
Schiffen Jtalien monatlich 50 000 Tonnen Cardiffer
Kohlen während der ganzen Kriegsdauer zu lieferngeſtern noch die tapfere franzöſiſche Garniſon von

Bethincourt ſtandhielt Die Kohle iſt für die Staatseiſenbahn beſtimmt



r rm d grin denn
Auch hierW T B Großes Hauptquartier 24 9

Weſtlicher Kriegsſchanplatz
In der Champagne an der Straße Somme

Sougin in den Argonnen im Maas Gebiet und bis
zur Meſel hin ſteigerte ſich die Kein keit der Atrtilleriekämpfe zeitweiſe erheblich ins von Hau
court beſetzten wir in Auswertung des vorgeſtrigea
Erfolges noch einige Gräben wobei ſich Zahl der Ge
fangenen auf 32 Offiziere 879 Mann

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Waährend ſich die Ruſſen am Tage nur zu einem

ſtarken Vorſtoß im Brückenkopf von Jakobſtadt öſt
lich von Buſchhef aufrafften unternahmen ſie gachts
wiederholte Angriffe nördlich der Bahn Mitau b
ſtadt ſowie einen Ueberumpelungsverſuch ſüdweſtlich von
Dunaburg und mühen in ununterbrochenem hef
tigem Anſturm gegen unſere t nördlich von Widſy
ab Alle ihre Angriffe ſind in unſerem Feuer
ſpäleſtens im Hindernis unter ſchwerer Einbuße an
Leuten zuſammengebrochen Weiter ſädlico ſind
keine neuen Angriffe erfolgt

Balkan Kriegsſchauplatz
Jn der Gegend von Gjevgjeli kam es beiderſeits

des Wardar in den letzten Tagen mehrfach zu Artillerie
kämpfen ehne beſondere Bedeutung

Aus einem feindlichen Fliegergeſchwader das
Volovec wiſcg des Doiran Sees angegriffen hatte
wurde ein Flugzeug im Luftkampf abgeſchoſſen es ſtürzte
in den See

Oberſte Heeresleitung

Mit Herzog Molf Friedrich von Mecklenburg

nach den Dardanellen und Gallipolſ

Von Paul Schweder
VII

Jm Granatenfeuer von Sedd ül Bahr
Jn einer Lunette von Sedd ül Bahr ſaß Herzog

Adolf Friedrich mit den Herren ſeines Gefolges als die
erſten ſchweren Granaten der Juno in allernächſter
Nähe einſchlugen Der Aufenthalt dort war deshalb
recht ungemütlich obwohl die Ordonnanzen des
Feſtungskommandanten Tiſche und Stühle in die warme
Mittagsſonne hinausgeſtellt hatten und in ihrer kleinen
Küche unſere Konſerven für das kriegsmäßige Mittags
mahl gewärmt wurden Saßen wir doch auch noch in
mitten eines großen Munitionslagers und konnten jeden
Augenblick den freundlichen Beſuch eines 88 Zentimeter
Kalibers erhalten Außerdem war bei dem Höllen
konzert das die Geſchütze des nun ebenfalls in den
Kampf eingreifenden Agamemnon ſowie der Moni
toren veranſtalteten kein Wort unſerer Unterhaltun
mehr zu verſtehen Bei jedem Abſchuß glaubte man da
die Feſtung ſelbſt aus allen Batterien feuere Aber
dann durchzog ein feindliches Geſchoß mit dem pfeifenden
Geräuſch eines die Bremſen freigebenden Zuges die
ſtahlblaue Luft während bei dem Aufſchl und der
Exploſion der Granate die Teller und Gläſer auf dem
Tiſch zu tanzen anfingen

Alſo ertönte auch hier bald der Ruf Alle Mann in
die Unterſtände Und wenige Augenblicke ſpäter ſaß
die ganze Tafelrunde in einem engen kühlen halb
dunklen Kellerloch auf meterlangen Blechdoſen in denen
friedlich die totbringenden Geſchoſſe für die Geſchütze
von Sedd ül Bahr lagern

Auf meine Bitte hin führt mich nach dem Frühſtück
einer der Herren Artillerieoffiziere an ein Scherenfern
rohr auf der Höhe und zum erſtenmal in dieſem Welt
kriege genoß ich das erhabene Schauſpiel der Be
ſchießung einer Feſtung durch zwei der größten eng
liſchen Panzerſchiffe Mit der ihnen eigenen Dreiſtigkeit
fuhren die engliſchen Vettern auf ihren in braunroten
Pulverdampf gehüllten Panzerſchiffen und Monitoren
in der Bucht von Helles Burnu ein und aus Jn
monatelonger Vorarbeit haben ſie an beſtimmten
Stellen Bojen feſtgemacht und können von dort aus faſt
auf den Zentimeter genau beſtimmte Punkte der Halb
inſel und durch indirektes Feuer ſogar ſolche in der
Dardanellenſtraße unter Feuer nehmen

Ueber dem maleriſchen Eindruck des Bombordements
vergaß ich faſt ſeine Schattenſeiten Erſt als ein vaar
Verwundete in das Lazarett der Feſte eingeliefert
r mahnte mich das wieder an die rauhe Wirk
ichkeit

Während der ganzen Dauer der Beſchießung eilten
die Torpedoboote und das Unterſeeboot wie getreue
Pudel zwiſchen den Panzern hin und her um etwoigen
deutſchen und türkiſchen Unterſeebooten jede Möglichkeit
einer Annäherung zu nehmen Jntereſſant war vor
allem die Arbeit der Monitoren Sie haben nichts von
der ſchlanken Lebhaftigkeit etwa der bekannten Donau
Monitoren an ſich die ich bei der erſten Beſchießung
Belgrads in den letzten Julitaggen 1914 in Täfigkeit ſah
und die auch bei dem Dongau Uebergang vor Semendria
und Orſowa ſo gute Dienſte geleiſtet baben Die eng
liſchen Monitoren in der Aegäis ſind bobe vlumpe Un
getſime mit einem vollkommen flachen Deck auf dem
nichts anderes zu ſehen iſt als ein gewaltiger Panzer
turm aus dem zwei Rieſengeſchütze hervorragen Jn
der Mitte des Monitors ſteht ein rieſiger Mörſer
Rund um das ganz vorweltlich amnutende Ungetüm
länft eine breite Plattform von der anſcheinend Tor
pedoneße berobhängen Jm Heck des Koloſſes iſt auch
eine Abwehrkanone gegen Flieger angebracht Die
Monitoren bewegen ſich ſehr langſam und ſchwerföällig
borwärts ſind aber ebenſo wie die Panzerſchiffe und
Torvpedobvote faſt gegen jeden Angriff von der Landſeite
her gefeit weil ſie ſich niemals in die Reichweitfe der
dort befindlichen türkiſchen Batterien hineinwogen
Tu n ſtehen natürlich die Hanoniere oben ſchußhereit
und ſich hätte wohl etwas darum geoehen wenn es ihnen
vergönnt geweſen wäre dem guten dicken Agamemnon
und der ebenſo unförmigen Juno die hier beide durch
ans nicht den barmloſen Einbruck wie bei einer Auf
führung von Offenbachs Schöner Helenga auf den
Neinhardföühnen machen ein paar ordentliche Treffer
hin ſiberzuſenden

Nahezu zwei Stunden ſberſchütteten die Schiffs
geſchüthe da draußen die Südſpitze von Gallipoli mit
einem wahren Eiſenhagel aber der Effekt ein zer
ſchoſſener Unterſtand und zwei leicht Verwundete
erſchien mir doch etwas ſehr gering im Verhältnis zu
dem großen Aufwand der hier nutzlos vertan wurde
Während der ganzen Zeit ſtanden ein engliſcher und
ein franzöſiſcher Flieger erſterer mit dem ſehr leichten
und ſchnell anſteigenden Apro Doppeldecker au et
faſt unbeweglich hoch in den Lüften nur von Zeit zu t
eine große Schwenkung machend wenn aus unſerer
Stellung ein Schrapnell zu ihnen emporſtieg

Die ganze Schießerei der Engländer dient natürlich
nur dem Zwecke die Dordanelleneinfahrt nach wie vor
zu blockieren und gleichzeitig möglichſt viele Geſchütze
g polt und an den Dardanellen Befeſtigungen
eſtetthelten

Sobald das Bombardement nachnelafſen hatte sderen wir durch das zerſcheſſene Dorf S l kf
und hinüber nach dem vielgenannten Teke Burnu Auch
hier ein Ort des Granns und der Verwüſtung Ein
großer Offiziers Friedhof der Franzoſen zeigt gerade bei den ungen an der e ſt Verluſte
Frankreichs an Offizieren außerordentlich große ge
weſen ſind und mein Führer murmelt heftige Ver

an ben W en Stellener konnte n de e an
gen gema eaterialverſchwend
lucht der

an ſchätzt die noch
bis vierzig Millionen

tungen die auch hier
m eingebaut ſind atmen

bigen Komfort den ſich der

eine iſinnige
bei der eiligen Einbootung und
Detachements getrieben worden
vorhandenen Werte auf dreißi
Mark Die engliſchen
teraſſenförmig in die

jenen

en ſeiner eigenen Bundesgenoſſen die wie die h re érdhöblen
mußten Ein großes Of

Fran
uſen

izierskaſino zu dem behauene
Steintreppen hinau und von dem aus der Blick
auf das Meer und die ägäiſchen Jnſeln bezaubernd ſchön
ſt zeugt ebenfalls von der Lebenskunſt der Herrſchaften
jenſeits des als

Nach unſerer Rückkehr ſteht auf dem Schloßbof von
Sebdd ül Bahr für die Herren die den weiteren Weg zu
Pferde machen wollen ein Rudel Gäule bereit während
für die anderen ein bequemer engliſcher Jagdwagen
mit zwei großen ſchwarzen Maultieren als Beſpannuno
vorgefahren iſt Auf einem der Pferdchen ſitzt ein rundes
roſiges Kerlchen Trotz er türkiſchen Uniform und
dem vorſchriftsmäßigen Enverie ſeinem von Enver
Paſcha vorgeſchriebenen und den engliſchen Tropen
helmen nachgebildeten Kalpak auf dem Haupte ſcheint
mir der Junge durchaus nicht aus Anatolien oder u
noch weiter aus dem Hinterlande zu ſtammen uch
kann er kaum ölter denn fünſzehn Jahre ſein

Hallo rufe ich ihm zu du biſt doch kein Türke
Zu Befehl nein Effendim erwidert er ich bin

der Schüler Willi aus Pankow bei Berlin
Wie kommſt du denn hier her
Zu Befehl als der Krieg losjing bin ick ausjerückt
Wie alt warſt du denn damals
Dreizehn und ein halb Jahr
Und wiſſen deine Eltern daß du hier biſt

Ein bitterer und trotziger Ausdruck tritt in das Ge
ſicht des Frühreifen Jch habe keine Eltern mehr
Effendim Mein Vater is dot und meine Mutter is
ihm davongelaufen

Biſt du von allen Anfang an hier unten geweſen
Nein zuerſt war ich in Oſtvreußen habe Neiden

burg Ortelsburg,Lyck und die Maſurenſchlacht mitjemacht
dann bin ich mit nach Ruſſiſch Polen hineingejangen
war in den Korvathen und machte den Durchbruch von
Gorlice mit Später kam ich mit Typhus ins Lazarett
in Miskolsz in Ungarn und ſollte von da auch über
Budaveſt nach Berlin zurückieſchickt werden Aber als
ich auf den Oſthohnhof in Budaveſt ſtand fuhren gerade
einige deutſche Marinemannſchaften nach Konſtantinopel
durch na un die nahmen mir denn weil ich ſo ſchön bat
mit So bin ick hierher fſekommen

Und haſt du hier tüchtig zu tun gehoht
Zu Befebl Effendim immer ſtramm Dienſt getan

Jck kann mindeſtens ſo ſchießen wie die Türken un ſoll
jetzt zum Unteroffizier befördert werden

Verſtehſt du denn die Sprache
Zu Befehl was mon ſo broucht is alles da Jck

kann voch en bisken ruſſiſch polniſch ungariſch und ver
ſuche es jetzt nebenbei mit franzöſiſch und engliſch

Eine heiße Erinnerungswelle ſchlägt in mir auf
Kannte ich nicht einen recht out dem die Eltern früh
wegſtarben und der gleich dieſem Knaben da oben auf
dem flinken Gaul Träume und Sehnſüchte nach Frei
Heit Ungebundenheit und Kämpfen hatte Träume und
Sehnſüchte die hinter den hohen Mauern eines WMoiſen
hauſes niemals Wirklichkeit werden konnten während
dieſer da kurz entſchloſſen alle Brücken hinter ſich ver
brannte und ein ſo großes Stück in die Welt voran kam

Jch ſehe ihm feſt in die blauen Augen Kann man
denn bier draußen auch treu und ehrlich bleiben

Zu Befehl Effendim ick habe mir immer feſte zu
ſammenjenommen un mein Vorgeſetzten wollen mir
ooch jgr nich mehr fortlaſſen

Jch reiche dem braunen Jungen zum Abſchied die
Hand und frage ihn um meine Bewegung zu verbergen
Na wie iſt es Soll ich Berlin grüßen

Ach ja ſagt er nu ſind es doch ſchon bald zwei
Jahre daß ich fort bin Ja wenn meine Mutter
anders geweſen wäre

Und dann gibt er dem Gaul die Svoren und reitet
ſtramm ſalutierend wie der Wind dem Herzog und
ſeinem Gefolge als Pferdewärter nach während ich zu
dem Adjutanten des Herzogs von Sachſen Meiningen
Herrn von Brandenſtein unſerem lieben Torpedoboots
Kommandanten und dem Kriegsmaler Heims in den
Jagdwagen ſteige

Schluß folgt

Das 3 Garde Regiment z F in der
Winterſchlacht in der Champagne

Das Regiment traf am 11 März 1915 von Vricy
mit der Bahn kommend mit dem 2 und 3 Bataillon und
der Maſchinengewehrkompagnie a dem Bahnhof
Ardeuil ein und rückte noch am ſelben Abend in die
vordere Stellung nach der Küchenſchlucht Der Marſch
dorthin geſtaltete ſich auf ſchlechten Wegen über auf

n en recht rig Erſt gegenitternacht gelangten die Truppen an Ort und Stelle
Das 2 Bataillon verbrachte die Nacht hinter einem
Kang der nur wenig Deckung bieten konnte wenn mit

agesanbruch das feindliche Artilleriefeuer einſetzen
würde womit beſtimmt gerechnet werden mußte Noch
in der Nacht wurden deshalb Schanzarbeiten vor
genommen die aber in dem harten Kalkboden pur lang
ſam vorwärtskamen ſo daß gegen Morgen erſt knietie
Gräben angelegt waren

Wie erwartet eröffnete der r am Morgen des
12 März ein lebhaftes Artilleriefeuer das ſich bis en
11 Uhr zu ungeheurer Heftigkeit ſteigerte Zum Glück
ſchoſſen die Franzoſen zu weit ſo daß dem Regiment
ſchwere Verluſte erſpart blieben

Um 11 Uhr 30 Minuten drang ein feindlicher Jn
fanterie Angriff vor der an einigen Stellen bis in die
Gräben des Reſerve Jnfanterie Regiments ge
langte Hier wurde Snſchſ das 3 Bataillon zur
Unterſtützung eingeſetzt und ſchließlich der Feind unter
ſchweren Verluſten zurückgeworfen Auch das zweite
Bataillon konnte in dieſem Kampfe eingreifen Jn
Hwerſtem wurde n die vorderſteinie gezogen Als es dort eintraf war die Hauptarbeit
ſchon getan der franzöſiſche Angriff n bereits zu
erlahmen Der des Tages verlief ohne neue
Einbruchsverſuche des Feindes Spät am Abend traf
auch das erſte Bataillon beim Regiment ein und blieb
die Nacht zunächſt in Grateuil von wo es am folgenden
Morgen gleichfalls nach vorn in die Küchenſchlucht
heranrückte

An dieſem Morgen ſehte zuerſt wieder leidlich ſtarkes
feindliches Artilleriefeuer ein bis gegen 11 Uhr ein Jn
fanterieangriff erfolgte der jedoch ohne Schwierigkeiten
abgewieſen wurde Artilleriefeuer hielt nun mit
wechſelnder Stärke den ganzen Tag über an als um
8 Uhr nachmittags ein neuer feindlicher Sturm mit

ßer Heftigkeit begann Bis in unſere Stellungen
amen die Franzoſen an einem Punkte und hier de

e

onders kam es zu wütenden Kämpfen Mann gegen
ann Nur wenige Schüſſe fielen ren dieſes

Ringens das Bajonett tat die ptarbeit Teile des
zweiten Bataillons unter a des Oberleutnants
v E und des Leutnants d R M gingen in ſchneidigen
Gegenangriffen dem Feinde zu Leibe und als der Tagwünſchungen gegen die Engländer die ſich hier wie

überall die ſicherſten Plätze ausgeſucht hatten während zur Neige ging war der Kampf entſchieden Die Fran

no eiſche er he auch in der weltverlaſſendſtenS abgehen läßt unter ümſtänden W auf f

zoſe

die Stellung des Regimentse
aber das rennen gekoſtet dasdie Maſſe ſeiner llenen in den Gräben die ſtellen
weiſe ſo groß war daß einzelne Grabenſtücke zeitweiſe
nicht zu beſetzen waren

Am 14 März lag zunächſt dichter Nebel über der
Gegend was verhältnismäßige Ruhe auf beiden Fronten
mit ſich brachte Erſt gegen Mittag wurde das Artillerie
euer lebhafter gefolgt von Jnfanterieangriffen an ein

tellen die aber ohne Erfolg blieben Gegen
er der Stellung der 3 Kompagnie konnte der

Feind bis auf 300 Meter heranſchieben wobei es zu
ftigen Feuergefechten kam
Um ſo lebhafter wurde die gegneriſche Angriffstätig

keit am 15 März wo bereits kurz nach Tagesan
der erſte Anſturm des Feindes hervorbrach Als dieſer
abgewieſen war ſetzte ſtarkes Artilleriefeuer ein
währenddeſſen der Feind eine lebhafte Minenwerfer

glei entfaltete Beſonders an der Stelle wo der
Feind gegenüber der 8 Kompagnie ſich am Tag zuvor

rangearbeitet hatte verwendete er ſehr wirkſam Minen
und Handgranaten aus einer unbemerkt vorgetriebenen
Sappe ſo daß nach Sprengung der San dſaspaſundie Stellung zeitweilig geräumt werden mußte u

der Graben der 1 Kompagnie war durch das ſchwerſte
feindliche Feuer zum Teil gänzlich eingeebnet worden
ſo daß er vorübergehend nicht zu halten war Am Abend
war aber die Stellung in ihrer ganzen Au
wieder beſetzt

Wie am Tage zuvor wollte der Feind auch am
16 März mit Tagesanbruch angreifen An ſtarken
Truppenzuſammenziehungen war dies zu erkennen en
die ſich aber unſere Artillerie mit ſo guter Wirkung be
tätigte daß der erwartete Angriff zunächſt unterblieb
Erſt am Mittag ſchien der Feind wieder ſturmbereit zu
ſein und eröffnete ſeine Artillerie ein heftiges Feuer
dem beſonders die 7 Kompagnie ſtark ausgeſetzt war
Der Sturm erfolgte jedoch nicht ſtatt deſſen ſetzte ein
planmäßiges Feuer mit Minenwerfern ein dem gegen
über einzelne Teile des Regiments in eine ſchwierige
Lage kamen Die vorderſten Linien waren nur ſ
zu halten und mußten zum Teil geräumt werden Trotz
dem blieben die Beſatßzungen unerſchüttert und gegen
5 Uhr nachmittags brach die 8 Kompagnie zum Angriff
vor als ein feindlicher Sturm bis an die Gräben
herangekommen war Von Maſchinengewehrfeuer in der
Janke gefoßt kam dieſer todesmutige Angriff zum
Stehen Die hereinbrechende Nacht erſt machte dem
verzweifelten Ringen ein Ende Schwere Verluſte hatte
es gekoſtet dem Feind den Durchbruch zu verwehren
Als dieſer aber noch am Abend mit immer neuen Kräften
einen letzten Angriff verſuchte ſtieß er auf denſelben
zähen Widerſtand wie er ihn am Tage zuvor getroffen
hatte und mußte mit ſchweren Verluſten in ſeine
Stellung zurückgehen
Was an den vorderſten Gräben in dieſem heißen

Kampf durch das feindliche Artilleriefeuer und die
Minenwerfer zerſtört und dadurch unhaltbar geworden
war ſollte am folgenden Tag dem 17 März im Sturm
wieder genommen werden Noch ehe es hell wurde
gingen drei Sturmkolonnen vor Jm Schutz der Dunkel
heit wurden die vorderſten völlig eingeebneten Gräben
erreicht in denen ſich nur ſchwache feindliche Kräfte
feſtgeſetzt hatten die zurückgeworfen wurden Unter
Aufgabe eines Maſchinengewehres mit Munition zog ſich
der Feind in ſeine rückwärtigen Stellungen zurück Jhm
dorthin nachzuſtoßen lag außerhalb der dem Sturm des
Regiments geſtellten Aufgabe hätte ſich auch kaum durch
führen laſſen da es inzwiſchen hell geworden war Zum
Ausbauen der zerſchoſſenen vorderſten Stellungen fehlte
es an Schonzzeug auch begann mit Hellwerden das
feindliche Artilleriefenuer von nenem Der Zweck des
Sturmes war zudem erreicht indem der Feind gezwungen
war in ſeine Gräben zurückzukehren Erbitterte Kämvfe
mit dem immer erneut hervorbrechenden Gegner füllten
den Tag aus ohne daß es dieſem gelungen wäre einen
irgendwie nennenswerten Erfolg zu erzielen Als das
Regiment gegen Abend aus der vorderſten Linie zurück
gezogen wurde und Unterkunft in Savieny Falaiſe und
Monthlois bezog konnte es das ſtolze Bewußtſein mit
ſich nehmen mit Aufbietung unvergleichlicher Zähiagkeit
und Todesverachtung dem Feind in der Winterſchlacht
in der Champagne eine ſchwere Niederlage bereitet zu
haben W T

Ein Wiederſehn vor Verdun
Die Belagerung von Verdun hat nun ſchon längere

Zeit begonnen Enger und enger zieht der unzerreiß
are Ring des Belagerungsheeres um die große Feſtung

zuſammen und ſelten vergeht ein Tag an welchem nicht
ein Gefecht ſtattfindet Aus den umliegenden kleinen
Ortſchaften und aus Verdun ſelbſt ſind die Bewohner
entſetzt nach Paris in ihren Wohnungen hauſen
jetzt die deutſchen Krieger die in wenigen furchtbaren
Schlachten faſt die geſamte Heeresmacht des Gegners
kampfunfähig gemacht oder doch wenigſtens a mgrle t
daben Jn näher man an Verdun kommt um ſo merk
barer ſind die Spuren des Krieges Die ſonſt ſo rein
lichen Straßen ſind in einen Sumpf verwandelt die
ſonſt ſo ſchmuck gehaltenen Häuſer die wohlgepflegten
Gärten ſind verwahrloſt ſtatt der eleganten Damenrobe
dem Gehrock oder der Bluſe ſieht man nur deutſche Uni
formen Beſonders an einem regneriſchen Tage bei
düſterem Himmel wie heute macht der von kriegeriſcher
Unruhe durchwogte Ort einen keineswegs freundlichen
Eindruck ſelbſt die deutſchen Soldaten halt n ſich in
den Häuſern und nur wer es nicht vermeiden kann
betritt die Straße Da plötzlich ſchauen alle auf die da
draußen mit Kartoffelſchälen und anderen Wirtſchafts
arbeiten beſchäftigt ſind Da nähert ſich raſchen Schritts
ein an e Jnfanteriſt von zwei Deutſchen eskor
tiert Finſter iſt ſein Angeſicht und ſpähend gleitet ſein
Auge von Haus zu Haus von Fenſter zu Fenſter Jſt
doch dies hier ſeine Heimat und birgt es doch alles aws
ihm lieb iſt Eine geraume Zeit iſt vergangen daß er
88 dem Rufe ſeines Kriegsherrn folgend verſaſſen die
Bruſt von Hoffnungen geſchwellt des Sieges gewiß Und
nun wie ſieht er es wieder Als Gefangener als
Beſiegter Nirgends ein Geſicht das ihm bekannt wäre
kein Mund grüßt ihn freundlich überall trifft ſein
Blick nur auf Feinde nirgends hört er andere als die
verhaßten deutſchen Laute ein Schreil Sein
Auge erweitert ſich er hält unwillkürlich an Aus einem
der wenigen Häuſer welche noch von Franzoſen bewohnt
ſind iſt ein bleiches junges Weib hervorgeſtürzt ſein
Weib Einen Augenblick ſtutzt es dann eilt es un
bekümmert um Wind und Wetter um alle neugierigen
Augen S Schrittes über die S und liegt
ihm zugleich lachend und weinend in den Armen
nur das Kind nicht erdrückt wird das an der Bruſt
hält und das dem Vater zeigen zu können ſie kaum
noch gehofft hat Da ſagt eine treuberzige Stimme neben
ihr Geben Se dat Wurm man her Madameken Zwar
ſchlagen die Worte des Fremden unverſtanden an das
Ohr der aber die Bewegung ſeiner Hände
und der freundliche Blick ſeines Auges ſagen ihr genugUnbedenklich überreicht ihm den kleinen S räwals
den jener durch Schaukeln und wohlmeinenden Zuſpruch
vergehens zu beruhigen ſucht er zetert daß die Straße
widerhallt Die Eltern ſelbſt aber haben ihn vergeſſen
und halten ſich umſchlungen als wollten ſie nie mehr
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23 u S a n aus r raſchinengewehr am beim Vorge ereits
arkes Gewehrfeuer von den vordringenden ländernWar ſegte die Bedienung r

na r eg forte
e n hier aus naheftigem feindlichen Artilleriefeuer bie

wurde

r unter
ichten Schwärmen vorrückenden Engländer unter ein

geradezu vernichtendes Flankenfeuer Die nder
wichen denn auch bald fluchtartig zurück Während das
feindliche Artilleriefeuer mit unverminderter Heftigkeit
andauerte blieb das Maſchinengewehr bis zum Abend in
ſeiner ungedeckten

Am Abend wurde der Schütze Kaufmann durch eine
Granate tödlich verwundet Das r wurde jetzt
von den übrig gebliebenen drei Schützen bedient dieſe
beteiligten ſich in der Nacht an einem von der als Ver
ſtärkung eingetroffenen Jnfanterie unternommenen
Sturmangriff auf einen vom Feinde beſetzten Graben
und kehrten am Morgen als unſere Infanterie ſich zu
rückzog und das Maſchinengewehr im Feuer des Feindes
und dem der eigenen Jnfanterie lag in ihre vordem
innegehabte Stellung zurück Hier blieb das Maſchinen
ewehr im Hagel der feindlichen Schrapnells

hngeſchoſſe bis zum folgenden Morgen und ſtürmte
dann mit einem neueingetroffenen Regiment unter dem
mörderiſchen Feuer der engliſchen Artillerie und Jnfan
terie bis an die Häuſer Hier brachten die drei Mann
der Gewehrbedienung das Maſchinengewehr in einem
an d hen ney Hauſe vor dem direkt ein
eindlicher Graben mündete in Stellung und ſtreuten
aus einem Fenſterloch den dicht beſetzten Graben in der

ie erſten Engländer befanden ſich
faſt unmittelbar vor der Gewehrs Das
Feuer hatte eine vernichtende Wirkung Das Maſchinen
gewehr war bald erkannt und erhielt von mehreren
Stellen heftiges Feuer aus engliſchen Maſchinen
ewehren welche in den umliegenden Häuſern ſteckten

raufhin nahm das Maſchinengewehr einen Stellungs
wechſel vor und brachte dem Feinde weitere erhebliche
Verluſte bei

Am Mittag dieſes Tages wurde ihr Gewehrführer
Gefreiter Krämer leicht verwundet ſo daß noch zwei
Mann für die Bedienung des Gewehrs übrig blieben
Schütze Samp übernahm die Führung des Gewehrs zu
welchem noch e Mann der Maſchinengewehrkompagnie
traten Das Maſchinengewehr ging mit den vordringen
den Soldaten vor und blieb dort in einem Graben
unſerer dritten Stellung Die Be e ne diefeindliche Artillerie war während dieſer Zeit eine außer
gewöhnlich heftige Später machten die Unſeren einen
Handgranatenangriff den die Schützen durch ihr Ma

nene er ee wirkſam unterſtützten Das Ma
chinengewehr ging noch weiter vor bis in unſere zweite
Stellung wo es bis zur Ablöſung blieb

Schühe Samp der bereits im Beſitze des Eiſernen
Kreuzes II Klaſſe ſeit der Schlacht bei La Baſſeoe iſt
wurde für ſein tapferes Verhalten zum Gefreiten
gemacht

Die Engländer begannen mit einem heftigen Trom
melfeuer auf die vordere Stellung und das dahinter
liegende Gelände Die Laufgräben die zu dem vor

zehn Bollwerk führten waren ſtark zuſammen
geſchoſſen ſo daß Vizefeldwebel Lieth aus Dornap
von der 6 Kompagnie eines Jnfanterie Regiments mit
ſeinen vier Gruppen bald vollſtändig auf ſich allein an
gewieſen war Auf eine Unterſtützung konnte er ſo leicht
nicht rechnen Das Trommelfeuer dauerte vier TageMorgens 7 Uhr machte ſie auf einmal ein ſtarker

Gasgeruch bemerkbar gleichzeitig entwickelte ſich ein ge
waltiger Nebel der von der engliſchen Stellung auf uns
zuzog Ein Gasangriff Vizefeldwebel Lieth traf ruhig
und ſachlich ſeine Anordnungen beruhigte die Leute und
a dafür daß jeder ſeine Maske richtig handhabte

nzwiſchen war der Nebel immer dichter geworden r
daß man auf einen Schritt Entfernung nichts mehr
ſehen konnte Der Gasgeruch wurde immer ſtärker

Unter dem Schutze des Gaſes war es dem Gegner
San Wn vorzudringen Er ſaß bereits in unſeren

rahtverhauen und war zum Teil ſchon darüber hin
aus als er erſt entdeckt wurde Nun entwickelte ſich ein
regelrechter Handgranatenkampf Jnzwiſchen war der
Nebel weitergezogen und man konnte ſehen Da zeigteſich denn daß die Engländer von drei Seiten aus ver

en in unſere Stellung einzudringen von den beiden

ahnabhängen her und von vorn Der Hauptangriff
war wohl an der linken Sappe Die Gruppe die dieſelbe
beſetzt hielt hatte ſtarke Verluſte Und Vizefeldwebel
Lieth Der ſchien ſich verdreifacht zu haben it zwei
Mann die ihm Handgranaten nachtrugen und anreich
ten ſprang er in die Hauptſappe hinein Ein Engländer
war gerade dabei und wollte unſer Maſchinengewehr
über die Deckung ziehen da flog ihm die erſte Hand
granate an den Kopf und dann ging es los 1 2 3 4
die erſte Granate die zweite nach rechts die
dritte mitten auf den Bahndamm ſo warf er eine ganze
Reihe von Handgranaten Dann gings weiter zur
nächſten Sappe ier wiederholte ſich dasſelbe Schau
ſpiel Jnzwiſchen hatte ſich auch die Beſtürzung bei den
übrig gebliebenen Leuten gelegt Jn zwei inuten
wurden die Engländer wieder vertrieben

Dank des heldenmütigen Auftretens des Zugführers
Vizefeldwebel Lieth war der erſte feindliche Gasangriff
bereits vom vorgeſchobenen Bollwerk aus abgeſchlagen
ehe er an die eigentliche Stellung herankommen konnte
Vizefeldwebel Lieth erhielt das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe

4

Als das I Batalllon 4 bavertſchen Jnfanterie Regiments
König Wilhelm von Württemberg im Gefecht g zeichnete
ſich der Jnfanteriſt Krankenträger Karl Schröer aus

Rheinpfalz daßvorderſten Linie herausholte An Verwundete
den beiden Linien lagen kroch Schröder heran legte dieſelben
auf eine e und brachte ſie immer wieder krichend
und dem feindlichen Feuer ausgeſetzt zurück
dem nahm er des ſchwerverwundeten Badgillons Komwman

jutanten Oberlenbdeurs Major eſtermahyer und
nants Hueber in aufopferungsvoller iſe ann Sröer der bereits das Bayer Verdienſtkreuz

I Klaſſe init Schrwertern beſitzt erhielt die Baheriſche Si
tävr Verdienſt MedailleDaß berne Mi

Vier Nächte hatte der Pionierzug Röchling bereits an den
eigenen Sturmſtellungen bei Roſchan gearbeilet als im Juli
1916 der Angriff auf die ruſſiſchen Feldbefeſtigungen erfolgte

In einem kleinen Wäldchen ſtand der Zug gedeckt Punkt
1 Uhr nachmittags kam dagz Kommando zum Sturm Etwa
einen Kilometer ging es über offenes Geläde Jm raſenden
Schrapnell und Jnfanteriefeuer ſtürmten die Pioniere mit der

e r vor Als erſter durchſchnittPionie rau ß aus Kreis Landsberg a d Warthedas eirdliche Dribheenkt ſprang allein in den vuſſiſchen

Graben hinein und ſchlug einen Ruſſen nieder der aus einem
Mannzingewehr Tod und Verderben in die anſtürmende
deutſche Infanterie ſchleuderte Zahtreiche Kameraden danken
dem Pionier Strauß das Leben und mit Recht ziert jetzt das
Eiſerne Kreuz die Bruſt des wackeren Mannes
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